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Barrierefreiheit

„Barrierefrei sind bauliche und sonstige Anlagen, Verkehrsmittel, technische 
Gebrauchsgegenstände, Systeme der Informationsverarbeitung, akustische und 
visuelle Informationsquellen und Kommunikationseinrichtungen sowie andere 
gestaltete Lebensbereiche, wenn sie für behinderte Menschen in der allgemein 
üblichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde 
Hilfe zugänglich und nutzbar sind.“

Quelle: § 4 des Gesetzes zur Gleichstellung behinderter Menschen (BGG)
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Barrierefreiheit

Die Perspektive des Designers: Wie können nun 
Produkte, Dienstleistungen oder Umgebungen 
barrierefrei gestaltet werden?

Das Prinzip des barrierefreien Designs schreibt vor, dass 
Designentwürfe so gestaltet sein sollten, dass sie für 
behinderte Menschen eine Zugänglichkeit und Nutzbarkeit 
ohne besondere Erschwernis und ohne fremde Hilfe 
ermöglichen. Mit zunehmender Verbreitung des 
barrierefreien Designs wurde jedoch immer deutlicher, dass 
man viele Designs so gestalten kann, dass alle davon 
profitieren.1 Nach den W3C Web Content Accessibility
Guidelineshat barrierefreiesDesign vier Merkmale: 
Wahrnehmbarkeit, Benutzbarkeit, Verständlichkeit und 
Robustheit.2

1 !ǳǎΥ ά5ŜǎƛƎƴ ςDie 100 Prinzipienfür erfolgreicheGestaltungέ Ǿƻƴ ²ƛƭƭƛŀƳ Lidwell, 
StiebnerVerlagMünchen, 2004

2 Die vier Grundvoraussetzungenfür einbarrierefreiesDesign stammenausden W3C 
Richtlinien für barrierefreie Webinhalte: Caldwell, Ben,Michael Cooper &Loretta 
GuarinoReid (2008). "Richtlinien für barrierefreie Webinhalte (WCAG) 2.0". 
<http://www.w3.org/Translations/WCAG20-de>.
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verständlich 
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Barrierefreiheit

Wahrnehmbarkeit ist erreicht, wenn jeder unabhängig von 
seinen körperlichen Fähigkeiten das Design wahrnehmen 
kann. Allgemeine Empfehlungen für eine verbesserte 
Wahrnehmbarkeit: Informationen  sollten mithilfe 
redundanter Codierungsverfahren dargestellt werden; die 
Kompatibilität zu assistiven sensorischen Technologien 
sollte beachtet werden; Bedienelemente und Informationen 
sollten so platziert sein, dass der Nutzer sie im Stehen und 
im Sitzen wahrnehmen kann.

optionale Braille Folien

redundante Rückmeldungen

optimierter Farbkontrast
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Barrierefreiheit

Benutzbarkeit ist erreicht, wenn jeder unabhängig von 
seinen körperlichen Fähigkeiten das Design benutzen kann. 
Allgemeine Empfehlungen für eine verbesserte 
.ŜƴǳǘȊōŀǊƪŜƛǘΥ 5ŜǊ bǳǘȊŜǊ ǎƻƭƭǘŜ ǎŜƛƴ ½ƛŜƭ αŜŦŦŜƪǘƛǾ ǳƴŘ 
ŜŦŦƛȊƛŜƴǘά 3 erreichen können; auf Kompatibilität zu 
assistiven Technologien (z.B. Rollstuhlzugang) sollte 
geachtet werden; Bedienelemente und Informationen  
sollten so platziert sein, dass der Nutzer sie im Stehen und 
im Sitzen bedienen kann.

3 Die Effektivität bezeichnet die Genauigkeit und Vollständigkeit, mit der ein Nutzer sein 
Ziel erreichen kann; Die Effizienz beschreibt, mit welchem zeitlichen Aufwand der Nutzer 
seine Aufgabe auf der Website lösen kann.

weiter Öffnungswinkel der Tür

optimierte Neigung der Blende

zusätzlich erhältlicher Sockel



16/02/10

Folie 5

Forum Barrierefreiheit, 10.02.2010, Berlin

M. Andert / Miele, U. Kampet / BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH

Barrierefreiheit

Verständlichkeit ist erreicht, wenn jeder unabhängig von 
Erfahrung, Bildungsgrad oder Konzentrationsfähigkeit das 
Design mühelos verstehen und benutzen kann. Allgemeine 
Empfehlungen für eine verbesserte Verständlichkeit: 
Unnötige Komplexität sollte eliminiert werden; Bedienung 
und Programme sollten eindeutig und einheitlich codiert 
sein; für eindeutige Aufforderungen und Rückmeldungen für 
alle Aktionen sollte gesorgt werden; und es sollte 
sichergestellt sein, dass man den Inhalt auch mit 
unterschiedlichen Lesefähigkeiten verstehen kann.

reduzierter Funktionsumfang

klar abgegrenzte Funktionen

eindeutige Rückmeldung



16/02/10

Folie 6

Forum Barrierefreiheit, 10.02.2010, Berlin

M. Andert / Miele, U. Kampet / BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH

Barrierefreiheit

Robustheit ist erreicht, wenn ein Design das Auftreten und 
die Folgen von Fehlern minimiert: Es sollten gute 
α!ŦŦƻǊŘŀƴŎŜǎ ǳƴŘ /ƻƴǎǘǊŀƛƴǘǎά 4 verwendet werden, um 
Fehler zu verhindern; Bestätigungen und Warnungen sollten 
verwendet werden, um das Auftreten von Fehlern zu 
reduzieren; reversible Aktionen und Sicherheitsmaßnahmen 
sollten vorgesehen werden, um die Folgen von Fehlern zu 
minimieren.

4 Affordances: sinnvolle Handlungsmöglichkeiten eines Nutzers in einem Nutzungskontext; 
Constraints:  kulturelle oder gelernte Nutzungs-Konventionen.

konsequent eine Bedienrichtung

Abbruchmöglichkeit nach Start

rückgängig machen von Aktionen
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Barrierefreiheit

Der „Klassik“ Waschvollautomat weist mehrere 
Eigenschaften aus, die ihn barrierefrei machen:

Eine Reduktion auf die gebräuchlichsten Wasch- und 
Trockenprogramme erleichtert die Bedienung. 

Die Schrift ist allgemein größer, wodurch sich die Lesbarkeit 
verbessert. 

Der Drehwahlschalter hat eine optimierte Haptik und eine 
spürbare Rasterung. 

Die Textfelder angewählter Tasten sind hinterleuchtet. 

Das Display ist zweizeilig und weist einen optimierten 
Farbkontrast auf. 

Der Waschvollautomat ist um einen Sockel für eine 
verbesserte Bedienung im Stehen und Braille Folien für die 
Bedienelemente erweiterbar.

Der Miele Klassik Waschvollautomat wurde  2009 mit dem Universal Design Award 
ausgezeichnet.
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Weitere Beispiele barrierefreier Hausgeräte (1)

Dreheingabe für Kochfelder



16/02/10

Folie 9

Forum Barrierefreiheit, 10.02.2010, Berlin

M. Andert / Miele, U. Kampet / BSH Bosch und Siemens Hausgeräte GmbH

Wahrnehmbarkeit Bedienbarkeit Verständlichkeit Robustheit

Weitere Beispiele barrierefreier Hausgeräte (2)

Visuelles und

haptisches

(Rastung) Feedback 

beim

Drehen der Disc.

Zuordnung von 

Bedien- und 

Anzeigeelement  

im Blickfeld (über 

der Arbeitsplatte).

Discs können 

von oben oder  

von vorne 

bedient werden.

Einfache 

Reinigung durch 

abnehmbare 

Discs.

Eindeutige 

Zuordnung von 

Bedienelement 

und Kochzone.

Ergonomische 

Bedienung durch 

bewährtes 

Drehelement.

Reduzierte 

Komplexität, 

z.B. durch 

Verzicht auf 

+/- Tasten.
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Weitere Beispiele barrierefreier Hausgeräte (3)

Liftmatic-Backofen

Backflächenaufhängung 

kann - einem Aufzug 

gleich - nach unten ein-

und ausgefahren werden.

Gerät ist leicht zu beladen und von 

allen Seiten zugänglich (Greifraum). 

Geringere Verbrennungsgefahr.

Höhe variabel, so dass er auch für 

mobilitätseingeschränkte Personen 

komfortabel zu bedienen ist.
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Weitere Beispiele barrierefreier Hausgeräte (4)

EasyStore Kühlgeräte

Voll ausziehbare Teleskop-Auszugschalen 

mit unterschiedlichen Ebenen, mit denen 

die gelagerten Lebensmittel leichter 

entnommen und wieder verstaut werden 

können.

Der Nutzer kann von oben auf den 

jeweiligen Auszug schauen und auch 

die Lebensmittel leicht erreichen, die 

ganz hinten stehen.
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Weitere Beispiele barrierefreier Hausgeräte (5)

CoolConcept Kühlgeräte

Auf Auszugsschienen ausziehbare 

Schalen.

Über die ganze Türe "stufenlos" 

individuell einstellbare Türabsteller.

Stufenlos verstellbare Glasplatten.

Türschließhilfe mit Soft-Einzug. 

Dämpfungssystem bremst den 

Schließvorgang automatisch ab.


